
Alter Hart

Schült
energiſche

unterrit
ördert.

an die
Zeitung

bare
koſſet

llig bei

Fragen ſofort

präſidenten

vorden, weil die Situation von hier
werden könne. Die Verhandlungen waren naturgemäß ſehr
erſt und langwierig, da ſich jedes Mitglied über die Tragweite
der heutigen Entſchlüſſe klar war. Trotz aller Bedenken iſt das
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Die Einigung über das Protokoll
gablehnung der Drohklauſel

Die Einigungsformel
b. Spa, 9. Juli.

In der heutigen Vormittagsſitzung wurde über das Ent
waffnungsprotokoll eine Einigung erzielt, und die
Unterſchriften ſind geleiſtet worden. Der genaue Wortlaut der
Einigungsformel liegt hier noch nicht vor. Nach den bisher un
kontrollierbaren Jnformativnen hat Miniſter Simons das
ſchon in meinem vorigen Telegramm erwähnte Bedenken aus

geſprochen, wonach eine Unterzeichnung der Strafklaufel einer An
erkennung einer Verſchärfung des Friedensvertrages gleichkommen
würde. Dieſer Auffaſſung hat Lloyd George widerſprochen
und eine Erklärung abgegeben, aus der anſcheinend hervor
gegangen iſt, daß k'e'i ne Aenderung, ſondern nur eine zu
jäſſge Kommentierung des Friedensvertrages
roigeſehen iſt.

Jedenfalls hat der Reichskanzler Fehrenbach ſeine Be
reitwilligkeit ausgeſprochen, das Protokoll zu unter

ſchreiben. Nach einer kurzen Unterbrechung hat die Konferenz
dann begonnen, die Frage der Beſtrafung der deutſchen Schuldigen

zu beraten. Dieſem Teil der Sitzung war eine Beſprechung der
Juſtizminiſter Belgiens, Frankreichs und Englands vorangegangen.
Der weſentliche Jnhalt der Beratung iſt, ſoviel mir bekannt wird,
die Frage, wie die Arbeiten des Reichsgerichts, ſoweit ſie für die
Ausführung des Friedensvertrages in Betracht kommen, be
ſchleunigt werden können. Die Beratung in der Konferenz ſelbſt
wurde um 1 Uhr unterbrochen. Bevor ſie wieder aufgenommen
wird, ſollen die beteiligten Juſtizminiſter alſo mit Einſchluß des
deutſchen Juſtizminiſters Heinze um 3 Uhr zu einer Be-
ſprechung zufammentreten. Die Sitzung wird um 55 Uhr
wieder aufgenommen werden.

Zu der heutigen Beratung
ergänzend:

Die Konferenz trat nach Erledigung der militäriſchen
in die Beſprechung der Frage der ſogenannten

Kriegsverbrecher ein. Nach den Ausführungen des deutſchen
Juſtizminiſters ſchlug Lloyd George vor, die Einzelheiten der

in Spa berichtet W. T. B. noch

Die Beratungen in Berlin
Ueber die Beſprechungen in Berlin zwiſchen dem Reichs

und den anweſenden Mitgliedern des Kabinetts,
ſowie über die Ausſprache mit den Parteiführern wird von
amtlicher Seite der nachſtehende dürftige Bericht ausgegeben:

„Jn den mit den Parteiführern, dem Haupt-
ausſchuß und dem Reichs rat gepflogenen Beſprechungen

über die Bedingungen der Entente betreffend die Entwaffnung
wurde vom Reichs miniſter Koch einleitend hervorge-
hoben, daß der Reichskanzler und die in Spa anweſenden Ver-
treter der Reichsregierung über die Auffaſſung dieſer Organe
unterrichtet ſein müſſen, bevor eine Entſcheidung getroffen wird.

Die Verhandlungen zogen ſich geſtern bis nach Mitternacht hin
und wurden heute früh wieder aufgenommen. Die Bedingungen
der Entente löſten die ſchwerſten Bedenken aus.
erblickten die Parteien einmütig in der Bedrohung mit neuen

Jnsbeſondere

Veſetzungen die ſchwerſte Störung der ſtaatlichen Exiſtenz und
der friedlichen Arbeit des deutſchen Volkes. Die Vertreter in
Spa ſind umgehend in Kenntnis geſetzt worden.“

Von anderer Seite erfährt der „Lok.-Anz.“ noch, daß in
den genannten Beſprechungen, an denen nicht nur die Vertreter

der regierungbildenden Parteien, ſondern ſämtlicher Par-
teien teilnahmen, keine Beſchlüſſe gefaßt worden ſind.
Lielmehr wurde der Gang der Handlungen dem deutſchen Teil-
labinett, das ſich gegenwärtig in Spa befindet, nur als klärendes
Material überwieſen. Unſerer Vertretung in Spa aber blieb
die eigentliche Beſchlußfaſſung auf Grund der durch die Berliner

Verhandlungen gekennzeichneten Stimmung in der Heimat und
vor allem der Lage in Spa ſelbſtverſtändlich überlaſſen. Jn den
Berliner Verhandlungen gingen, wie wir hören, die Meldungen
über die einzelnen Forderungen der Entente ſtellenweiſe aus
einander. Man kann aber von einer Ge ſchloſſenheit

aller Parteien in der Ablehnung der Drohun-
gen mit neuen Beſetzungen, wobei natürlich in erſter
Reihe das Ruhrgebiet gemeint iſt, reden. Die geradezu
verhängnisvollen wirtſchaftlichen Folgen einer ſolchen Gewalt-
maßnahme waren auch den auf dem äußerſten linken Flügel
ſtehenden Parteien ſo klar, daß ſie in dieſer Hinſicht mit den
anderen Parteien einer Anſicht waren.

Nachdem die Antwort aus Berlin eingetroffen war, kam
das Kabinett, von dem die Mehrheit mit ſieben Mitgliedern
unter dem Reichskanzler in Spa verſammelt iſt, zu dem Ent-
hluß, die Bedingungen zu unterſchreiben, Von
Berlin aus war dem Kabinett freie Hand gegeben

aus beſſer überſchar

abinett mit den militäriſchen Beratern einmütig zu ſeinem
Entſchluß gekommen; maßgebend war die Erwägung, daß der
driede von Verſailles durch die Verhandlungen von Spa nicht

außer Kraft geſetzt werden könne, und daß im Falle einer Nicht
migung die ſofortige Räumung des Ruhrgebietes und die

ſofortige Herabminderung der Reichswehr auf 100 000

Unterzeichnung des Entwaffnungsprotokolls nach
erzielter Einigung

der Juſtizminiſter zu überlaſſen. Die
Sitzung wurde kurz nach 1 Uhr vertagt.

Nächſte Sonderſitzung, in der der Juſtizminiſter die Be-
ſtrafungsfrage beſprechen werde, findet nachmittags 3 Uhr im
Schloß de la Freineuſe ſtatt. Die Plenarſitzung findet nach-
mittags 245 Uhr ſtatt, um die Beratung über die Kohlenfrage zu
beginnen. Reichswehrminiſter Geßler, General von Seeckt
ſowie die militäriſchen und Marineſachverſtändigen ſind heute
abgereiſt. Nachmittags werden erwartet: Dernburg,
Rathenau, Bankdirektor von Stauſe, Bankdirektor
Urbig, Bergwerksdirektor Luebſon-Eſſen, Geheimrat
von Flotow. Der Staatsſekretär Albert begibt ſich Nach-
mittag vorübergehend nach Berlin zurück

Die Zugeſtändniſſe
w. Paris, 9. Juli.

Nach einer Depeſche des „Echo de Paris“ aus Spa ſind
Deutſchland bezüglich der militäriſchen Klauſeln im Verſailler
Vertrage folgende Zugeſtändniſſe gemacht worden, die die Mit
teilungen über die getroffene Entſcheidung vervollftändigen.

1. Nichtein geſchloſſen in die 4000 deutſchen Offiziere,
die durch den Vertrag Deutſchland zugeſtanden ſind, ſind die
Aerzte und die Veterinäre, deren Zahl auf 300 bzw. 200 feſt
geſetzt wird.

2. Nichteingeſchloſſen in die genannten 4000 Offiziere ſind
ferner 735 Verwaltungsoffigiere.

3. Deutſchland kann eine Reſerve von 5000 Gewehren
und 2 Millionen Patronen halten, um die Verluſte aus
zugleichen, die ſeinem Kriegsgerät durch etwaige innere Kämpfe
entſtehen.

4. Eine geringfügige Zahl Maſchinengewehre, ſo daß alle
Formationen in der Lage ſind, ſich zu verteidigen.

Deutſchland hat außerdem ein fünftes und ſechſtes Zu
geſtändnis verlangt für die Vermehrung von Waffen und
Munition derart, daß alle Formationen Ergänzungen und
Schulen mit Waffen verſehen ſeien, um Angriffe zurückweiſen zu
können, ferner die Wiederherſtellung einer kurzen Militärdienſt
zeit mit der Garantie, daß man dieſe Vergünſtigung nicht miß-
brauchen werde, um eine große Anzahl von deutſchen Militärs
auszubilden. Dieſe letzten Verlangen ſind nicht gewährt.
worden, andererſeits erhält Deutſchland das Recht, vorüber-
gehend in der neutralen Zone 10 Bataillone, 5 Eskadrons und
eine Batterie zu unterhalten.

Frage einer

Mann zu erfolgen habe. Es war kein Zweifel, daß die
Entente im Ablehnungsfalle die bereitgeſtellten Machtmittel ein
ſetzen würde. Die Drohklauſel hingegen müſſen wir ablehnen.
Ein Zweifel an ihrer Ausführung beſtand bei der Delegation
nicht. Die Klauſel als ſolche ſteht entgegen den Beſtimmungen
des Vertrages von Verſailles, der nicht einſeitig abgeändert
werden kann. Nach dem Verſailler Vertrag ſind militäriſche
Maßnahmen nur bei Nichterfüllung der wirt-
ſchaftlichen Forderungen vorgeſehen und be-
dürfen der Einwilligung der Reparationskommiſſion. Es ſei in
dieſem Zuſammenhang auf die bekannten Verhandlungen im
Scapa-Flow-Fall hingewieſen. Die Unterſchrifch unter
die Drohklauſel war alſo nicht nötig. Selbſtverſtänd-
lich fällt die Verantwortung für die Lage, die fich aus dem
Diktat ergibt, der Entente zu. Mit allem Nachdruck muß darauf
hingewieſen werden, daß die Exiſtenzfrage des ganzen Landes
von der Ablieferung der Gewehre abhängt Wird die
Entwaffnung nicht durchgeführt, iſt kaum etwas für Deutſch
land zu retten.

Das Entente-Ultimatum beſteht aus den 3 Teilen:
1. den Forderungen, 2. den ſogenannten Zugeſtänd-
niſſen und 3. der Strafklauſel. Der Beſchluß des
deutſchen Kabinetts geht dahin, die beiden erſten Teile zu unter
ſchreiben, nicht aber den dritten.

Die Drohung
Ueber die Forderungen der Entente drahtet uns unſer

Sonderberichterſtatter: Mit der Annahme der militäriſchen For-
derungen wird Deutſchland die Forderungen der Erntente er-

müſſen, um ſo mehr, da die Drohung mit der Be
etzung des Ruhrgebietes durchaus keine leere

Drohung iſt. Das Ruhrgebiet iſt im Gegenteil der Grund
der ganzen Haltung der Entente. Die Franzoſen und Eng-
länder wollen ihre Hand auf das Ruhrgebiet legen, um in der

Induſtrie Europas eine beherrſchende Stellung einnehmen zu
können. Um dieſes zu erreichen, iſt die ganze Entwaff-
nungsfrage in dieſer ſcharfen Form auf der Spa-Konfe-
renz aufgeworfen worden, bloß um einen Grund zur Beſetzung
des Ruhrgebietes finden zu können. Jn Paris hofft man auf-
richtig und daß es der deutſchen Regierung nicht

u wird, die Entwaffnung bis zu dem angegebenenZeiipun t durchzuführen, denn in dieſem Falle wäre ja der er-

ſehnte Grund für eine Beſetzung des Ruhrgebietes vorhanden.
Nicht alle Alliierten ſind mit dieſer Politik einverſtanden. Der
italieniſche Außenminiſter Sforza hat noch geſtern vor den
Folgen dieſer Politik gewarnt und auf die Gefahr hingewieſen,
die man für ganz Europa heraufbeſchwört, wenn Deutſchland in
die Hände einer bolſchewiſtiſchen Bewegung getrieben wird. Er
betonte auch, daß der Vorſchlag der Entente in dem-
ſelben Augenblick, in dem die polniſchen Truppen ſelbſt von der
Roten Armee geſchlagen, zurückfluten, doppelt gefährlich wäre.
Sein Warnungsruf hatte aber keinen Erfolg.

(Siehe auch 2. Seit

Erhebung der Einkommenſteuer
durch Abzug vom Arbeitslohn

Von
Bergaſſeſſor B. Leopold Halle a S.,

Mitglied des Reichstage s.
Das Einkommenſteuergeſetz ſchreibt in S 45 vor, daß

der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung 10 v. H. des Arbeiis-
lohnes zu Laſten des Arbeitnehmers einzubehalten hat. Die
Beſtimmung des Geſetzes iſt zwingend. Der Reichsminiſter
der Finanzen hat nach S 52 wohl das Recht, ein von den
Vorſchriften der 88 45--48 abweichendes Verfahren zu er
laſſen, nicht dagegen an der Höhe des Abzuges etwas zu
ändern. Die von ihm unterm 21. Mai 1920 herausgegebe-
nen Ausführungsbeſtimmungen geben daher im weſent-
lichen nur Erläuterungen über den Begriff des Arbeitslohnes
und über das Verfahren, welches bei Wahl von Steuer
karten oder Steuerliſten einzuſchlagen iſt. Die ſtarre For-mulierung des S 45 nimmt keine Rückſicht auf das nach g 20

es Einkommenſteuergeſetzes ſteuerfreie Mindeſteinkommen
von 1500 Mk., auf den Familienſtand und die Kinderzahl.
Jn den Ausführungen des Reichsminiſters der Finanzen iſt
hinſichtlich der Naturalbezüge eine Regelung vorgeſehen,
durch die dieſe Bezüge in nahe zueinander gelegenen Ge-
meinden in ganz verſchiedener Weiſe bewertet wurden.

Den größten Schwierigkeiten begegnete der Steuer-
abzug in der Landwirtſchaft, wo bekanntlich die Sachbezüge
dem Werte nach mehr als die Hälfte des Arbeitslohnes aus
machen, und wo infolge unterlaſſener Rückſichtnahme auf die
Kinderzahl die Regelung nicht nur zu Schwierigkeiten, ſon
dern auch zu Unmöglichkeiten geführt hat. An einem Bei-
ſpiel mag dies näher erläutert werden.

Ein landwirtſchaftlicher Arbeiter, der einſchließlich der
Sachbezüge 6000 Mk. im Jahre verdient, eine Frau und
4 Kinder unter 14 Jahren hat, würde einen Lohnabzug von
600 Mk. im Jahre erleiden, während er nach dem Ein
kommenſteuergeſetz nur 122 2,03 Proz. ſeines Ein
kommens an Steuern abzuführen hat. Der Unterſchied be
trägt 478 Mk., die als zinsfreies Darlehen dem Reiche bei
der zurzeit noch nicht reſtlos durchgeführten Organiſation der
Finanzämter auf viele Monate hinaus gewährt werden
müſſen. Die Vorſchrift der Ausführungsbeſtimmungen in
S 18, daß eine bare Herauszahlung auf den einbehaltenen
Betrag durch die Steuererhebeſtelle durch beſondere An
weiſungen des Finanzamtes erfolgen ſoll, kann für den
Arbeitnehmer nur ein ſchwacher Troſt ſein. Nimmt man an,
daß von den 6000 Mk. 3000 Mk. Barlohn und 3000 Mk. der
Wert der Sachbezüge ſind, ſo würde der landwirtſchaftliche
Arbeiter ſeines Barlohnes in der Form des Steuer
abzuges an das Reich abzuführen haben.

Aber auch bei den Jnduſtriearbeitern mußte die ein
feitige Faſſung des S 45 des Einkommenſteuergeſetzes zu der
Auffaſſung führen, daß der kinderreiche Familienvater, der
unter der Not der Zeit am ſchwerſten zu leiden hat, von der
Steuerbehörde dafür noch beſonders beſtraft werden ſoll.

Die entſtandenen Schwierigkeiten veranlaßten ſämtliche
politiſchen Parteien des Reichstages, durch Anträge vom
25. Juni 1920 die Regierung zu einer Ueberprüfung der
Vorſchriſt über den Steuerabzug aufzufordern. Die An
träge wurden dem Steuerausſchuß zur Beratung übergeben
und in vier Sitzungen eingehend durchgeſprochen mit dem
Ergebnis, daß auf Grund der gemachten Vorſchläge die Ver
treter des Reichsminiſteriums der Finanzen den Entwurf
eines Geſetzes zur ergänzenden Regelung des Abzuges vom
Arbeitslohn vorlegten, der folgenden Wortlaut hat:

Artikel 1.
Zur ergänzenden Regelung des Steuerabzuges vom

Arbeitslohn werden hinter S 45 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 29. März 1920 (Reichsgeſetzblatt S. 359) folgende
Vorſchriften eingefügt:

8 45 a.
Bei den ſtändig beſchäftigten Arbeitnehmern, deren Er«

werbstätigkeit durch das Dienſtverhältnis vollſtändig oder
hauptſächlich in Anſpruch genommen wird. hat der Abzug

gemäß S 45
a) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Tagen

für 5 Mk. täglich;
b) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Wochen,

für 30 Mk. wöchentlich;
o) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Mo-

naten, für 125 Mk. monatlich
zu unterbleiben.

Der abzugsfreie Betrag erhöht ſich für jede zur Haus
haltung des Arbeitnehmers zählenden Perſon im Sinne
des S 20 Abſ. 2

in dem Falle des Abſ. 1 a um 1,50 Mk.
in dem Falle des Abſ. 1b um 109, Mk.
in dem Falle des Abſ. 10 um 40, Mk.

Ob und inwieweit die Vorſchriften der Abſätze 1, 2 im
sinzelnen Falle anzuwenden ſind, iſt von dem Arbeitgeber
feftzuſtellen. Auf Antrag des Arbeitnehmers iſt in Be-
trieben, in denen ein Betriebsrat beſteht, der Betriebs-
ausſchuß oder der Betriebsobmann gutachtlich zu hören. Auf
Anrufen eines Beteiligten entſcheidet das Finanzamt end
gültig. Jſt die Entſcheidung des Finanzamtes nicht binnen
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einer Woche nach dem Zahlungstage angerufen, fo iſt der
Abzug im vollen Umfange des S 45 vorzunehmen.

S 45 b.
Arbeitnehmer, die nicht unter S 45 a fallen, können bei

dem Finanzamt die Ausſtellung einer Beſcheinigung über
den Hundertſatz des Arbeitslohnes verlangen, der von jedem
Arbeitgeber bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen iſt.
Das

eine ſo
geber 10 v. H. des Arbeitslohnes in Abzug zu bringen.

hat den Hundertſatz nach dem mutmaß-
betrage des Einkommens zu ermitteln. Wird

Beſcheinigung nicht vorgelegt, ſo hat der Arbeit

S 45 o.
Ueberſteigt der Arbeitslohn auf das Jahr umgerechnet

und unter Berückſichtigung des S 45 a den Betrag von
15 000 Mk., ſo gilt für den einzubehaltenden Betrag nach-
ſtehender Tarif:

von 15 000--30 000 Mk.
mehr als 30000-- 50 000 Mk.

50 000--100 000
100 000--150 000

150 000--200 000
200 000--300 000
300 000--500 000

„500 000-1 000 000,

14600000 Mk. 2
Artikel II.Dieſes Geſetz tritt am 1. Auguſt 1920 in Kraft. Die

bis zum 1. Auguſt 1920 auf Grund der S 45 bis 52 des
Einkommenſteuergeſetzes einbehaltenen Beträge werden auf
die nach dieſem Geſetze einzubehaltenen Beträge angerechnet.

Artikel III.
Der Reichsminiſter der Finanzen erläßt die näheren
Beſti zur Ausführung dieſes Geſetzes.

Berlin, den 6. Juli 1920.
Der Entwurf iſt in drei Leſungen am 7. Juli d. J. in

der Vollſitzung des Reichstages angenommen worden. Alle
Parteien, mit Ausnahmen der Unabhängigen Sozialdemo-
kratie, haben ihm zugeſtimmt. Die letztere hat ihn abge
lehnt, obwohl er gegenüber dem bisherigen Rechtszuſtand
weſentliche Verbeſſerungen bringt, und obwohl die Vertreter
dieſer Partei im Ausſchuß erklärt hatten, daß ſie, falls ihr
weitergehender Antrag auf volle Beſeitigung des Lohnab-
zuges nicht angenommen werden ſollte, für das neue Geſetz
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ſtimmen würden.
Aus den Beſtimmungen des S 45 a geht hervor, daß

bei dem Steuerabzuge in Zukunft Rückſicht auf das ſteuer
freie Einkommen, den Familienſtand und die Kinderzahl
genommen werden ſoll. Erfolgt die Berechnung des Arbeits
lohnes oder Gehaltes nach Tagen, ſo werden bei den Un-
verheirateten von dem Lohnbetrag vorweg 5 Mk. täglich
in Abzug gebracht, die der Verſteuerung nicht unterliegen.
Bei den Verheirateten ohne, Kinder 6,50 Mk. täglich oder
u0 Mk. wöchentlich, oder 165 Mk. monatlich, bei den Ver
heirateten mit 8 Kindern 11 Mk. täglich, 70 Mk. wöchentlich,
oder 285 Mk. monatlich. Nur von dem überſchießenden Be
trag wird der Steuerabzug gemäß S 45 des Einkommen-
ſteuergeſetzes erhoben.

Die Feſtſtellung des Familienſtandes und der Kinder
zahl iſt dem Arbeitgeber überlaſſen, der in den meiſten
Fällen ſie ohne Schwierigkeiten treffen kann, weil die abge
ſchloſſenen Tarifverträge bereits Hausſtands- und Kinder-
gelder vorſehen und für ſie die gleichen Feſtſtellungen be
reits erfolgt ſind. Jn Zweifelsfällen ſoll auf Antrag des
Arbeitnehmers der Betriebsrat gehört werden. Die end-
gültige Entſcheidung liegt dem Finanzamt ob. Es iſt kaum
anzunehmen, daß Schwierigkeiten bei dieſer Regelung ein
treten, obwohl die Belaſtung der Arbeitgeber nicht gering

einzuſchätzen iſt. ßBei unſtändigen Arbeitern, bei denen die Feſtſtellung
des Familienſtandes und der Kinderzahl für den Arbeit-
geber faſt zur Unmöglichkeit wird, ſoll das Finanzamt ver-
pflichtet ſein, auf Antrag eine Beſcheinigung über den Hun-
dertſatz des Arbeitslohnes auf Grund des mutmaßlichen
Jahreseinkommens des betreffenden Arbeiters auszuſtellen,
Jeder Arbeitgeber alſo, der einen unſtändigen Arbeiter be-
ſchäftigt, wie z. B. eine Waſchfrau, einen Gärtnergehilfen
und dergl., hat von dem Arbeitnehmer die Vorlage der Be-

dertſatz des Arbeitslohnes zu fordern, und auf den Tag oder
die Woche umgerechnet, die vom Finanzamt vorgeſchriebenen
Abzüge vorzunehmen, ſowie die entſprechenden Steuer
marken in die Steuerkarte einzukleben. Arbeitnehmer, die
abſichtlich oder unabſichtlich unterlaſſen, die Ausſtellung
einer ſolchen Beſcheinigung beim Finanzamt zu beantragen.
erleiden den Nachteil, daß der Arbeitgeber
Arbeitslohn,
die Kinderzahl, 10 v. H. in Abzug bringen muß.

handelt.
21. Mai 1920 müſſen die Perſonen,
erfolgen ſollen,
werden.

werbetreibenden erſcheinen laſſen müſſen.

ſchriften.

und Kinderzahl vorzuſehenden Abſchläge den Betrag von

pflichtigen Einkommens erhoben.

Ausmaß, wie im Einkommenſteuergeſetze ſelbſt.
Das neue Geſetz ſoll am 1. Auguſt 1920 in Kraft

kreten, Die bis dahin auf Grund der bisherigen Beſtim
mungen einbehaltenen Beträge werden auf die nach den
neuen Vorſchriften zu berechnenden Steuerabzüge angerech-

net, d. h. mit anderen Worten, bis zum 1. Auguſt 1920
müſſen auf Grund der 88 45--52 des Einkommenſteuer

Arbeitnehmer keinen Schaden erleidet,

geſetzes 10 v. H. des Arbeitslohnes einbehalten werden.
Die etwa zu viel abgezogenen Beträge ſollen, damit der

auf die nach dem
neuen Geſetz feſtzulegenden Abzüge angerechnet werden.

Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes hat bei der Be
fürwortung des Geſetzes die Erwartung ausgeſprochen, daß
aus etwa vorgekommenen Verſtößen gegen die bisherigen
Beſtimmungen keine Zwangsmaßnahmen gegen die Arbeit-
geber hergeleitet werden möchten, obwohl rein rechtlich, da
die S 45—-52 des Einkommenſteuergeſetzes Rechtskraft be-
halten, die im 8 50 feſtgelegte Haftpflicht des Arbeitgebers
dem Reiche gegenüber für die Einbehaltung und Entrich-
tung des 10 prozentigen Steuerabzuges beſtehen bleibt.

Der Reichsminiſter der Finanzen wird nach den Er
klärungen ſeiner Vertreter in den zu dem neuen Geſetze zu
erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen beſonders die Frage
der Heimarbeiter, der Hausangeſtellten und der Sachbezüge
im Sinne der Parteiausführungen im Ausſchuß regeln. Der
Vertreter des Reichsminiſters der Finanzen führte aus, daß
die Wertfeſtſetzung für die Sachbezüge mit Vorteil durch die
Finanzämter im Einvernehmen mit den beteiligten Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern erfolgen könnte und auf dieſe
5 die bisherigen Ungleichheiten am eheſten ſich vermeiden
aſſen.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat dem neuen Ge
fetze zugeſtimmt, ohne ihren grundſätzlichen Standpunkt auf
zugeben den ſie in der Ablehnung der 45-—-52 des Ein-
kommenſteuergeſetzes ſeiner Zeit bekundet hatte. Sie hat die
Schwierigkeiten vorausgeſehen, die jetzt eingetreten ſind und
die leider zur Folge haben müſſen, daß das Verhältnis
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, welches im Jnter-
eſſe der Befriedigung unſerer Wirtſchaft beſonders gepflegt
werden ſollte, in nicht geringem Maße wieder erſchüttert
wird. Sie hat ihre Zuſtimmung gegeben, um ſo ſchnell als
möglich die unſozialen Härten der bisherigen Beſtim
mungen zu beſeitigen.

Verzicht unmöglich“
w. Stuttgart, 9. Juli.

Zu Beginn der heutigen Landtagsſitzung teilte der Staats
präſident Dr. von Hieber mit, daß am Donnerstag abend von
der Reichsregierung ein Telegramm eingegangen ſei, wonach die
württembergiſche Regierung zur Stellungnahme zu den
Dertſehland in Spa geſtellten Bedingungen aufgefordert wird.

ſcheinigung des Finanzamtes über den abzuziehenden Hun- Der Miniſterrat habe dem württembergiſchen Bevollmächtigten in

von ihrem
ohne Rückſicht auf ihren Familienſtand und

Zu beachten hierbei iſt allerdings die Frage, ob es ſich
um einen Arbeitnehmer oder einen frei Gewerbetreibenden

Nach S 2 der Ausführungsbeſtimmungen vom
bei denen Lohnabzüge

im Dienſte eines Arbeitgebers beſchäftigt
Lieferung von Material in größerem Umfange

wird die beſchäftigte Perſon ohne weiteres als freien Ge

Hat das neue Geſetz in S 45 a und b eine Erleichterung
gegenüber dem bisherigen Zuſtande gebracht, ſo verſchärft es
durch die Beſtimumnugen des S 45 0 die bisherigen Vor

Ueberſteigt das Einkommen nach Vorabzug des
ſteuerfreien Einkommenanteils und der für Familienſtand

15 000 Mk., ſo werden nicht 10, ſondern 15 v. H. des ſteuer
Jn den höheren Ein

„kommenſtufen ſteigen die Verhältnisſätze etwa im gleichen

Berlin folgenden einſtimmigen Beſchluß des Kabinetts üher,

mittelt: i„Verzicht auf Polizei und Einwohnerwehr unmöglich, da gleich
geſtellt mit Auflöſung jeder Staatsordnung. Bezüglich der Reichz.
wehr wird Entſcheidung der deutſchen Regierung überlaſſen.

Das Haus nahm dieſe Erklärung beifällig auf.

Die Danziger Frage
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Spa, 9. Juli.Wie der Sonderberichterſtatter der Dena erfährt, wird die
Danziger Frage am Montag zur Verhandlung
kommen. Dieſer Verhandlungsgegenſtand wird von
Alliierten als ſolcher betrachtet, der unmittelbar deutſche Inter
eſſen nicht mehr berührt und infolgedeſſ en eine Hinguziehung
der deutſchen Delegierten nicht notwendig macht. Weiter hört
e
kreiſen, tatſächlich die A die Be echungen
von Spa in Oſtende fortzuſetzen. Man glaubt aber,
die Konferenz in Oſtende einen rein interalliierten
Charakter trage und demgemäß nur die Ententeſtaaten,
nicht aber Deutſchland an dieſen Beſprechungen in
Oſtende teilnehmen. T

Polens 5uſammenbruch
b. Warſcha

Der Zuſammenbruch der polniſchen Front
ſcheint nach den jetzt reichlicher einlaufenden Meldungen be

eutend gefährlicher zu ſein, als die Polen bisher er-
kennen ließen. Die Ratloſigkeit der oberen militäriſchen Stellen,
der Mangel an Waffen und Munition, das völlige Verſagen des
Verwaltungsdienſtes und die Unmöglichkeit, die St ung der
Truppen durch einen geordneten Nachſchub durchzuführen, hat
eine völlige Demoraliſation der polniſchen Truppen
zur Folge gehabt. Selbſt in rein polniſchen Regimentern iſt ez
in den letzten Tagen häufig zu umfangreichen Meutereien
gekommen. Die Univerſitäten haben geſchloſſen, die polniſchen
Biſchöfe rufen das Volk gegen den Feind des Vaterlandes und

der Kirche auf. e ßKennzeichnend für den Ernſt der Lage iſt, daß der neue
Miniſterpräſident Grabsky den bisherigen polniſchen Ge
ſandten in London, Sapicha, nach Warſchau berufen hat, um
ihm den Poſten des Miniſters des Auswärtigen anzuvertrauen.
Man darf hierin einen völligen Umſchwung der polniſchen
Außenpolitik ſehen. Die polniſche Regierung verſucht jetzt, nach
dem die in Frankreich geſetzten Hoffnungen verſagt haben, bei
England Hilfe zu finden. Dieſe Neuorientierung wird durch
die polniſche Preſſe beſtätigt.

b. Helſingfors, 9. Juli.
Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt die militäriſche

Lage der Polen verzweifelt. Südlich von Proskurow
ſind die Ruſſen erneut durchgebrochen, und zwar in der Rich-
tung auf Tarnopol und Lemberg. Das alte Feſtungs-
dreieck Rown on Dubnow--Luck iſt jetzt ohne jeden Schutz
Von den HKarpathen bis zur Bereſina befinden ſich die
polniſchen Heere in voller Auflöſung. Jhre Front
weiſt gähnende Lücken auf. Jnfolge der Ausdehnung des bolſche-
wiſtiſchen Vormarſches iſt Oſtgalizien unmittelbar bedroht Bei
Woloczk ſtehen die Bolſchewiſten nur noch fünf Meilen von der
alten ruſſiſchen Grenze entfernt. Die große ruſſiſche Offenſive
geht in drei Richtungen: auf Tarnopol-Lemberg, Lemberg-
Lublin und der dritte und ſtärkſte Stoß von Moſhyr über Pinſt-
BreſtLitowskWarſchau. Die Richtung auf Warſchau
bedroht Polen am ſchwerſten und kann ſeinen
Untergang herbeiführen.,

W. Warſchau, 9. Juli.
Der Miniſter des Aeußern richtete an die Kommiſſion in

Spa eine Note: Polen iſt jeden Augenblick bereit, Frieden
zu ſchließen nach dem Grundſatz des Selbſtbeſtimmungs-
rechts der Bevölkerung, die zwiſchen Polen und Rußland wohnt.
Das polniſche Heer ſchützt Europa vor einer bolſchewiſtiſchen
Woge. Das polniſche Volk ſteht zum Schutz ſeines heimiſchen
Herdes auf. Polen braucht, wenn es zum weiteren Kampfe ge
zwungen wird, eine iebige materielle und moraliſche Hilfe
der Alliierten

Der erſte Landtag von Thüringen. Der erſte Landtag von
Thüringen iſt von der Landesregierung auf den 20. Juli nach
Weimar einberufen worden.
Rückgang der Kohlenförderung im Ruhrrevier. Die Kohlen
förderung im Ruhrrevier iſt auch in der vergangenen Wocke
weiter zurückgegangen. Die Beteiligung an den ver
traglich feſtgelegten Ueberſchichten nimmt ſtändig ab. Eine
Reihe von Belegſchaften hat auf Beſchluß der
Betriebsräte das Verfahren der Ueberſchichten ein-

9. Juli.

geſtellt. Als Hauptgrund wird die ſchlechte Brotverſorgung
bezeichnet.

(Nachdruck verboten.)

Die Kinderloſen
18 Roman von Marie Diers.

Dann kam die große Aehnlichkeitsfrage aufs Brett.
Pums hatte Achnlichkeit mit Fritze, ganz unleugbar, das
wollte der ſich ausgebeten haben. „Fritze taugt ja nicht viel,“
ſagte Frau Röſe mit einem kleinen afiffigen Seitenblick,
„aber den Pums kann ich ihm zu jeder Stunde, tags oder
nachts, anvertrauen. Mit Fritze und Pums, das ſtimmt.“
Was nun den Kleinſten anbetraf, der noch keine ganze Stunde
alt war, der war ohne jeden Zweifel das Ebenbild des
Vaters. „Wer das nicht ſieht, der hat keine Augen,“ entſchied
die Mutter.

Bei dieſer Geſprächswendung ward ſich der Tien erſt
deſſen bewußt, wie er gegen ſeine ärztliche Pflicht verſtoße,
daß er hier am Bette einer, die vor einer Stunde noch in
ſchwerer Gefahr geweſen war, eine ſolche Schwatzſtunde ein
richte. Was ſollte allein die Hebamme von ihm denken, wenn
ſie von der Küche hereinkam, und wie wollte er für die Folgen
einſtehen! Was war das nur, was war mit ihm davon-
gelaufen!

Und wie er ſich in die Wirklichkeit zurückfand, da kam
wieder der reißende Schmerz von vorhin über ihn. Er war
hier kein Zugehöriger, nicht einmal ein Freund, er war nur
der bezahlte Arzt, der hier ſaß und ſeine erſte Pflicht vergaß
über allerlei Gemütsgeſchichten.

Sein rotes Geſicht war auffallend erblaßt. Er ſtand auf
und ſagte, hier müßten erſt einmal alle heraus und Ruhe
müſſe ſein, und was ſo die üblichen Vorſchriften ſind. Aber
Frau Röſe lachte ihn aus und ſagte, er kenne ihre Natur
nicht. Dies ſchade ihr keine Bohne, aber wenn ſie allein
liege, dann rege ſie ſich erſt auf, und das wiſſe auch ihr Mann
ſchon vom vorigen Mal.

„Ja, Herr Dokkor, ſo iſt es allerdings mit ihr, ſagte

Erſt habe ſie gedacht, er verſtände ſie viel beſſer, ſchmollte

Frau Röſe, wie er ſo hübſch mit den Kindern gealbert hätte.
Aber er ſei doch wohl bloß ein langweiliger, öder Doktor
wie alle.

Da wurde Tien wieder rot wie ein Puter, denn die ganze
Zeit hatte er in einer Art Unbefangenheit hier geſeſſen, ganz
untergegangen im harmloſen Familienglück. Und jetzt fühlte
er wieder einen ſcharfen, anhaltenden Stich durchs Herz
gehen, weil ſie da ſo ſüß lag und ſchmollte und einem andern
Manne gehörte und alles aus war und vorbei.

Er wußte auch, ſie konnte ihn zum Tropf machen, wenn
ſie noch lange ſolche kleinen dummen Reden hielt, daß er ihre
Natur nicht kenne oder doch kenne, und daß es eben ſo hübſch
geweſen ſei mit ihm.

„Die Natur muß allerdings berückſichtigt werden,“ ſagte
er, gleichſam oberhalb ſeiner Zähne, fein und unnatürlich im
Tonfall. „Aber wir wollen dabei doch ſtiller ſein.“ Und da
ergab ſich ein Viertelſtündchen voll ganz ſüßen, heimlichen
Reizes, in dem ihm der einjährige Wicht, der ſeiner Mittags-
müdigkeit verfiel, im Arm einſchlief und die junge Mutter
auch ſchwere Lider bekam und ihren Kopf an das kahle Köpf-
lein des Neugeborenen legte. Am anderen Ende des Bettes
ſaß der Muſiklehrer und hatte Litta auf dem Knie und da
neben turnte Fritze auf einer Stuhllehne.

Es wurde ſtill und immer ſtiller. Eine Fliege ſummte
durch den Raum, in der Küche fing eine Uhr an zu ſchnurren
und zu ſchlagen. Wieviel? ach, wen ging es an, wen kümmerte
die Zeit!

Um Tien zog es wie Traum. Seltſam Es gab
alſo noch ein Glück, ein Glücklichſein es hatte Fleiſch und
Blut und ſüße Lebenswärme

Wer darinnen bleiben könnte.

Gleichgültig und fade ſah der Tag durch die gotiſchen
Fenſter. Tien zerlegte ſein Fleiſchſtück auf dem Teller.

S Kind. dachte er, ich vergebe dir ja alles, dein Weſen
und Sein und deine krähende Stimme, und du ſollſt mir lieb
ſein wie eine, wert und koſtbar, wenn du mir das ſchenkſt
Familienleben ein kleiner, müder Schlingel, der einem im

Arm einſchläft

Ach, wie ſcheußlich, wie ſcheußlich iſt ſolch leeres Haus,
ſolch blank gewichſtes, wo das Kriſtall ohne Stäubchen auf
der Anrichte ſteht, wo alle Türen ſo leiſe gehen, wo einem
nie, nie, nie ein zerbrochener Kinderwagen, ein Trompetchen,
eine zerzauſte kleine Puppe zwiſchen die Füße kommt.

Ob ſie s denn nie fühlt, nie vermißt? Ob ihr dies Haus,
in das nur Fremde Leben bringen, recht und lieb iſt? Wo iſt
die Kinderſtube geblieben? Er hat nie mehr hineinſehen
mögen. Minnie hat ihn ein paarmal dazu aufgefordert. Es
muß blendend ſein, nur die geehrteſten Beſucher werden da
eingelagert.

Wo ſind die kleinen Möbel hin? Verkauft? Verſchenkt?
Die Bettchen mit den roſa Gardinen, ja, was noch alles?
Er hat es damals nicht beachtet, es lag ihm noch fern, er hat
ein bißchen über Mutters Eifer geſpottet. Jetzt möchte ers
haben, jetzt! bloß mal ſehen, leiſe anfaſſen, davor ſtehen und
ſich was träumen dabei. Aber man mag es nicht ſagen. Es

iſt ſo ſonderbar. Und ein Narr iſt man auch. Wenn einem
die Stimme nun umkippt dabeil Zu dumm. Was niit es
auch, weg ſind ſie ja doch.
n Kann ſie denn glücklich ſein in dieſer albernen Leere

ier?
Tien war kein Schulmeiſter und kein Held der ſchönen

Rede. Schwatzen konnte er ſchon, daß andern Leuten blau
vor den Augen wurde, aber wo es ihm an Herzensdinge ging,
da ſchnappte er ab, wie auf den Mund geſchlagen. Um
Leben hätte er nicht Minnie nach dieſen Dingen gefragt
Lieber ſich daran verrückt grübeln und es doch nicht heraus
bringen.

Minie aber war ganz behaglich, ganz zufrieden. Do
war wohl nichts von der Not, die ihn zerfraß. Sie hatte
jetzt zwar auch ihre Launen, aber die ließ ſie mehr an den
Dienſtboten aus als an ihm. Sie liebte ihre ſchönen,
ſchimmernden, blinkenden Kriſtallſachen, ihr herrliches Silber,
die prangenden Platten auf der Anrichte. Sie war ſtolz auf
ihre ſtilvollen Möbel, die tadellos gehalten werden konnten,
weil nie eine kleine, ſchmutzige Kinderhand darauf patſchte.

(Fortſetzung folgt.
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Die Arbeitsloſigkeit
e Das Programm des Reichsarbeitsminiſters.
Reichs treter des W. T.B. hatte Gelegenheit, den neuenn. en Wheits miniſter Dr. Brauns über die gegen

eihgbeits loſigkeit und die Maßnahmen, die zu
Bekämpfung dienen können, zu ſprechen. Der Miniſter

3 einleitend, er bedauere außerordentlich, daß durch die
tonte ng des Reichstages ſich auch die Erörterung der Jnter

t ſerbagun e r die Arbeitsloſigkeit nicht habe erledigen laſſen.
uli. üatn hen Wert darauf, daß die Lage auf dem Arbeits
vird Sie rn die Mittel zu ihrer Beſſerung baldmöglichſt vor dem
andlung jarkt Lande beſprochen würden. Die Lage auf dem Arbeits
on den en beſonders ernſt deshalb, weil ſchon ſeit Anfang der

Inter ar Wachung eine ſchwere Arbeitsloſigkeit beſtehe. Erfreu-
igiehung den ſe ſei die Ziffer der unterſtübten Erwerbsloſen ſeit dem
r d e bis in einem ſtändigen erheblichen Rücgaige be

on weſen. Sie habe ihren günſtigſten Stand am 1. Junin ger e rund 270 000 erreicht. Die gleiche Entwicklung habe
er daß 5 im Auslande, dort aber ſehr viel ſchneller und nach
erten cher n, und nunmehr ſteige in Deutſchland, ſeitaſtaaten, 1 Juni die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen wiederum.
en in en. L Kſerung ſei allerdings nicht ſo ſtark, wie es in der

e atlichteit vielfach angenommen wird. Die Kriſis wirke ſich
Dſia vor allem in einer ausgedehnten Verkürzung der

a geit aus. Es ſei aber zu fürchten, daß bei der Fort

3 C der m J der eigentlichen Stillron? en wachſen ween be 2 Grunde der Kriſis find wie der Miniſter weiter be
her er in der Heffentlichteit tielfach erörtert worden. Sie find

tellen, S uletzt in den Wirkungen des Friedensvertrages begründet,
gen do enfalls vorwiegend wirtſchaftlicher Natur und müſſen
ung der b auch in erſter Linie mit wirtſchaftlichen Mitteln
en et e werden. Immerhin kommen auch wichtige ſostal
n tiſche Hülfsmittel zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in

handelt es ſich darum, de Arbeidsgelegen-r r rade n iſt, v e hSem Zweck iſt das Reichsamt fü rbeitsvermer n en Perhe Jhre endgültige Grundlage ſoll die Arbeits
en erittlung im Reich durch das Geſetz über das Arbeit
hat L eisweſen erhalten, das dem Reichstag ſobald als
rtrauen gich vorgelegt werden ſoll. Die beſondere fgabe der
niſchen teitevermiktlung wird bis auf weiteres die Berufs
zt, nach inſtell ung zahlreicher Arbeitskräfte ſein. Darin find im
ben, bei Zaufe des letzten Jahres bereits ſehr weſentliche Erfolge er
rd durch re worden. So hat beiſpielsweiſe der Steinkoh enbergban

i 600 214 Arbeitskräfte beſchäftigt. 1917 nur noch 451 070
Juli. 1919 dagegen 666 855. Jm Braunkohlenbergbau werden heute
iriſche mehr als doppelt ſo viel Arbeitskräfte beſchäftigt als im Frieden.
osturow e die Umſtellung in die Landwirtſchaft iſt mit beſſerem Er
er Rich ſog durchgeführt worden, als vielfach angenommen wird. Viel
eſtungs hängt die Umſtellung von Arbeitskräften von einer beſon

Schutz Ausbildung ab, die ſie erhalten müſſen; vielfach auch von
ſich de rer Ausſtattung mit Kleidung, Wäſche, Schuhwerk und Hand

e 2o 757 der Ausnutzung der vorhandenen Arbeitsgelegenheit
oht. Bei et die Bemühung um neue Arbeit. Hier iſt mehr ge-von der ſcehen, als die Oeffentlichkeit weiß. Nicht weniger als 830 0d0
Offenſive Arbeitskräfte ſind nach den Berechnungen des Reichsfinanz
emberg- miniſteriums im Durchſchnitt des Jahres 1919 mit Notſtands-
r Pinſt arbeiten beſchäftigt worden. Das Reich hat an 470 Millionen
rſchau Rark Zuſchüſſe dafür gezahlt. Die Arbeiten haben insgefamt
ſeinen z Nilliarden Mark gekoſtet, alſo etwa das Dreifache von dem,

was in der gleichen Zeit an Unterſtützungen für Erwerbsloſe
lt worden iſt.e heckipys ſind die Notſtandsarbeiten in das Syſtem der

iſſion in
rieden produktiven Erwerbsloſenfürſorge übergegangen,

mungs deſſen Grundlagen in dieſem Winter im Reichsarbeitsminiſte-
rium geſchaffen worden ſind. Die produktive Erwerbsloſen-
fürſorge will vor allem Arbeiten unterſtützen, die von volkswirt
ſchaftlichem Wert ſind. Die Aktion ſetzt erſt ein. Bisher ſind
17 Millionen Mark an Zuſchüſſen für 271 Arbeiten bewilligt
worden, die mehr als 16 000 Erwerbsloſe auf rund 4 Monate
beſchäftigen werden. Darüber hinaus wird aber eine ſehr große
Zahl von weiteren Unternehmungen bearbeitet. Jch nenne des
Seiſpiels halber wur den Bau von Häfen, von Waſſerſtraßen
und Talſperren, von Kunſtſtraßen, die landwirtſchaftliche Ueber
ſchußgebiete erſchließen, und ähnliches mehr. Bekanntlich wird
zurzeit der Gedanke erwogen, die produktive Erwerbsloſen

d wohnt.

miſchen
pfe ge

he Hilfe

W fürſorge auch für die Belebung der privaten Jnduſtrie einzu
e ſetzen.

ver Darüber hinaus iſt die Allgemeinheit verpflichtet, ſich der
Eine unverſchuldet Erwerbsloſen anzunehmen. Die Erwerbs-
ß der loſenfürſorge in ihrer gegenwärtigen Geſtalt darf nur als
ein- ein vorläufiger Verſuch gewürdigt werden. Sie ſoll ſobald als

möglich durch eine Arbeitsloſenverſicherung erſetzt
werden. Ein Entwurf eines Geſetzes liegt bereits vor. Seit
November 1918 hat das Reich mehr als 700 Millionen Mark für
die Erwerbsloſenfürſorge ausgezahlt. Länder und Gemeinden
haben ihrerſeits weitere 700 Millionen Mark aufgebracht. Bei der
ſtändig wachſenden Teuerung iſt aber die Notlage unter den
Erwerbsloſen zweifellos groß, beſonders bei denen, die ſchon
längere Zeit erwerbslos ſind und dabei eine Familie zu er
nähren haben. Der Reichsregierung erſcheint es dringend er
wünſcht, daß dieſer eben umſchriebenen Gruppe von Erwerbs-
loſen eine verſtärkte Fürſorge zuteil wird.

Eine andere Frage, die die Arbeitnehmer vielfach erregt, iſt
die Leiſtung von Ueberſtunden. Bei der gegenwärtigen wirt-
ſhaftlichen Lage dürfen Ueberſtunden nur in Frage kommen,
wenn die gleiche Leiſtung nicht durch eine Einſtellung weiterer
Arbeitskräfte erreicht werden kann. Auf der anderen Seite gibt
e Fälle, in denen die Ueberſtunden in beſtimmten Berufs
gebieten und Betriebsteilen Vorausſetzung dafür ſind, daß eine
größere Zahl von Arbeitskräften eingeſtellt und beſchäftigt
werden kann. Hier beſteht aus Gründen der Solidarität meines
s geradezu eine ſittliche Pflicht zur Leiſtung der Ueber

nden.

„An dieſe Solidarität der Arbeitnehmer und darüber hinaus
eler Volksgenoſſen“, ſo ſchließt der Miniſter, „möchte ich ab
ſhließend mit allem Nachdruck appellieren. Die ſchwere Kriſis,
in der wir ſtehen, kann nur überwunden werden, wenn alle
Lile des Volkes, insbeſondere Arbeitgeber wie Ärbeitnehmer,
an eerd, die Opfer zu leiſten, die die Stunde von ihnen

Macht und Recht
Vom pommerſchen Landbund wird uns geſchrieben:

Nach dem Bericht des „Vorwärts“ hat der preußiſche Land
dirtſchaftsminiſter in der Sitzung der preußiſchen Landesver
ſammlung vom 7. Juli geäußert, daß in den Verhandlungen,
welche ein nach Stettin entſandter Kommiſſar mit den Ver-
d des Landbundes gepflogen hätte, die Vertreter des
t Wundes auf Hinweis des Kommiſſars auf die Schäden, die
e Streik für die Ernte im Gefolge haben müßte, geantwortet

Das iſt ganz gleich, die Sache muß jetzt ausgefochten
Hierzu ſtellen wir feſt, daß eine derartige Aeußerung
Vertretern des Landbundes nicht erfolgt iſt. Es iſt

n nicht, wie es der Herr Landwirtſchaftsminiſter be
Peeren von einer Machtfrage oder deren Ausfechtung ge
n worden, im Gegenteil haben die Vertreter des Land-
andes ihr Bedauern ausgedrückt, daß es anſcheinend zu einer
gung nicht kommen könne, weil ſie in der vorliegenden
ace nicht die Unterſtützung der Miniſterien fänden. Jn

anderen Fällen weiß doch der Herr Landwirtſchaftsminiſter und
ſeine Geſinnungsgenoſſen ſehr genau zwiſchen Macht und
Rechtsfragen zu unterſcheiden. Nach dem ſonſt von den Partei
genoſſen des Herrn Landwirtſchaftsminiſters hervorgehobenen
Grundſatz haben nicht Machtfragen, ſondern Rechtsfragen zu
entſcheiden. Warum will denn in dieſem der Herr Land
wirtſchaftsminiſter eine Rechtsfrage zu einer Machtfrage ſtem
peln? Haben doch die Vertreter des Landbundes klar und deut
lich ausgeſprochen, daß ſie nicht auf irgend eine Macht pochten,
ſondern nur gleiches Recht für alle Arbeitnehmerorganiſationen
verlangten. Gerade in Hinſicht auf die furchtbaren Wirkungen
eines Ernteſtreiks haben die Vertreter des Landbundes dem
Kommiſſar des Landwirtſchaftsminiſters und dem gleichfalls
erſchienenen Kommiſſar des Reichsarbeitsminiſters erklärt, daß
ſie nicht verlangen wollten, daß die Miniſterien der Arbeit-
nehmergruppe gegenüber dem Landarbeiterverband zu ihrem
Recht verhelfen ſollten, ſondern daß ſie lediglich von den Ver
tretern der Miniſterien verlangten, daß ſie nicht die Macht, ſon
dern das Recht entſcheiden laſſen ſollten. Jn Verfolg deſſen
haben die Vertreter des Landbundes ſich bereit erklärt, ſich fol
gender Regelung, falls ſie vom Herrn Reichsarbeitsminiſter
ausgehen ſollte, zu unterwerfen. Der Herr Arbeitsminiſter
möchte verfügen, daß eine Spruchhammer zur Regelung der
Tariffwage eingeſetzt würde, an welcher als Beiſitzer Vertreter
aller beteiligten Organiſationen: Arbeitgebergruppe, Arbeit-
nehmergruppe und Landarbeiterverband mitwirken ſollten. Die
Arbeitgebergruppe des Landbundes hat ſich bereit erklärt, ſich
von vornherein einem ſolchen Spruch zu unterwerfen und ihrer-
ſeits mit dieſer Bitte auch an die Arbeitnehmergruppe heran
zutreten. Damit haben die Vertreter des Landbundes gegeigt,
daß es ihnen heiliger Ernſt iſt, den Konfliktſtoff zu beſeitigen
und haben es der Gegenpartei ſehr leicht gemacht, einzulenken.
Sie haben damit dem Herrn Reichsarbeitsminiſter die Möglich
keit De ar die v nicht auf dem Machtwege,
ſondern au Rechtswege zu edigen.

Ausdrücklich möchten wir hervorheben, daß es uns in Zu
kunft nicht möglich iſt, mit Kommiſſaren der Miniſterien zu ver
handeln, wenn ſie derartig entſtellte Berichte ihren Vorgeſetzten
überbringen, oder ſollte der Herr Landwirtſchaftsminiſter den
wahrheitsgetreuen Berichten ſeiner Untergebenen einen anderen
Sinn unterlegt haben

0rdèz
Die Ermländer polniſcher 5unge für den

Verbleib beim Reiche
Crahkbericht unſeres in das Abſtimmungsgebiet entſandten

Sonderberichterſtatters.)

da. Allenſtein, 9. Juls.
Der dor einigen Wochen von den Ermländern polniſcher

Mutterſprache unter der Parole: Los von Warſchau gegründete
„Bund zur Erhaltung des Ermlandes“ hat an den
deutſchen Reichs und Staatskommiſſar für das oſtpreußiſche
Abſtimmungsgebiet, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat
Freiherrn von Gayl in Allenſtein, folgendes Schreiben gerichtet:

An den Herrn Reichskommiſſar. Der Bund zur Erhaltung
des Ermlandes hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Intereſſen
der ermländiſchen Bevölkerung polniſcher Zunge zu wahren.
Einen Anſchluß an Polen lehnt er aber ab. Er ſteht vielmehr
auf dem Standpunkt: Das Ermland muß ungeteilt als Be
ſtandteil des Deutſchen Reiches erhalten bleiben.
Sein Ziel iſt, zwiſchen den durch die Warſchauer Umtriebe ent
zweiten Bevölkerungsteilen des Ermlandes eine Verſöhnung zu
ſtande zu bringen, die für das weitere Gedeihen unſeres Landes
nach der Abſtimmung unbedingt erforderlich iſt. Möglich iſt
ſie jedoch nur, wenn die beſonderen Intereſſen der ermländiſchen
Bevölkerung polniſcher Zunge gewahrt werden können. Wir
würden deshalb dem Herrn Reichskommiſſar zu Dank ver
pflichtet ſein, wenn er uns eine Erklärung zukommen ließe, in-
wieweit dieſe Jntereſſen, Freiheit der Perſon, des Glaubens und
der Sprache durch die Verfaſſung des Deutſchen Reiches garan
tiert ſind.

gez, Hieronimus Zabka. Johann Hablonski.
Der Reichs und Staatskommiſſar hat dem Bunde folgende

Antwort erteilt:
Dem Bund zur Erhaltung des Ermlandes danke ich er

gebenſt für ſeine Mitteilungen. Jch wünſche und hoffe, daß
nach erfolgter Abſtimmung in Ermland und in Maſuren eine
raſche und endgültige Verſtändigung zwiſchen den Bewohnern
verſchiedener Mutterſprache eintritt. Die Wunden des Welt-
krieges und ſeine Folgen werden erſt dann endgültig vernarben,
wenn der innere Frieden zwiſchen den Nationalitäten wieder
hergeſtellt ſein wird. Jch arbeite bereits lange an der Anbahnung
der Verſöhnung. Die Anfrage des Bundes iſt mir daher will-
kommener Anlaß, den feſten Standpunkt der deutſchen und der
preußiſchen Regierung, in dieſer Frage klarzulegen. Die Reichs-
und Staatsregierung ſtehen auf dem Standpunkt, daß nach der
Abſtimmung jeder Bürger polniſcher Mutterſprache alle durch
die Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919 jedem Deutſchen ge
währleiſteten Rechte in vollem Umfange genießen ſoll. Aus
dieſem Grundſatz ergibt ſich, daß die Freiheit der Perſon, des
Glaubens, der Sprache und des Eigentums nicht angetaſtet
werden würde. Ausnahmegeſetze irgend welcher Art gegen
polniſch ſprechende Bürger werden nicht erlaſſen werden. Jch
verweiſe ausdrücklichſt auf den Zuſatz des Artikels 113 der
Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919.

gez. Freiherr von Gayl, Wirkl. Geh. Ober Reg.Rat.

Die deutſchen Berufsſoldaten gegen die Heeres
verminderung

Der Reichswirtſchaftsverband deutſcher derzeitiger und ehe
maliger Beruſsſoldaten hat an den Reichskanzler Fehren-
bach, den Vizekanzler und Juſtizminiſter Dr. Heinge, den
NReichswehrminiſter Dr. Geßler und den Miniſter des Jnnern
Dr. Koch kurz vor der Abreiſe der Delegation nach Spa nach
ſtehendes Telegramm gerichtet:

„Der Reichswirtſchaftsverband deutſcher Berufsſoldaten bittet
die Reichsregierung, ſchärfſten Proteſt gegen die
neuen Noten der Entente und gegen die Auslegung
des Verſailler Friedensvertrages durch die Entente bezüglich der
Auflöſung der Sicherheitspolizei und der weiteren
ſofortigen Verminderung der Reichswehr zu erheben. Der Reichs
wirtſchaftsverband deutſcher Berufsſoldaten wird zu dieſer Bitte
veranlaßt, weil er als Organiſation, die, allein von Berufs
ſoldaten gegründet und durchgeführt, lediglich die Aufgabe hat,
den zur Entlaſſung gelangenden Berufsſoldaten den Uebergang
in den Zivildienſt zu ermöglichen und die wirtſchaftlichen Inter
eſſen ſeiner Mitglieder unter Ausſchaltung alles Politiſchen und
Militäriſchen zu wahren, glaubt feſtſtellen zu müſſen, daß eine
Auflöſung der Sicherheitspolizei und eine ſo ſtarke und plötzliche
Verminderung der Reichswehr eine geregelte Ueberführung in
den Zivilberuf unmöglich macht. Der R. d. B. fürchtet in dieſem
Falle auch eine ſehr ſtarke Vermehrung der unruhe-
ſtörenden Elemente durch die gleichen Kreiſe, die bisher
allein zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei-
getragen haben. Der R. d. B. ſieht ſich bei Durchführung der

Forderung außerſtande, für eine weitere gexegelte Ueberführung
der Berufsſoldaten in den Zivilberuf, wie ſie ja gerade von derEntente gewünſcht wird, irgendeine Garantie zu leiſten

OProvinz Sachſen
tzle. Zeitz, 9. Juli. (Die Jnhaber der hieſigen

Textilwarengeſchäfte) haben einſtismig beſchloſſen,
der Kundſchaft betreffs der Preiſe nach Möglichkeit entgegenzu
kommen. Sehr große Teile aller der Mode unterworfenen
Artikel ſind bedeutend herabgeſetzt. Die übrigen Waren der
Textil wie Bekleidungs und Wäſchebranche bieten die Geſchäfte
der Kundſchaft teils unter großen Verluſten ſo billig an, wie die
Marktlage und Tagespreiſe dieſes geſtatten. Die Firmen ſind
unter ſchweren Opfern bereit, an dem Abbau der Preiſe mit
zuhelfen und erwarten, daß die Kundſchaft nunmehr die teils
zurückgeſtellten notwendigen Anſchaffungen vornimmt.

Bebra, 9. Juli. (Grubenunglück) Jm. Braun
kohlenwerk bei Großalmerode wurden drei Bergleute von nieder
ſtürzenden Geſteinsmaſſen verſchüttet. Während zwei gerettet
wurden, ſtarb der Bergmann Schill an den ſchweren Ver
be n.Leipzig, 9. Juli. (0 Millionen zur Förde-
rung des Wohnungsbaues.) Rund 20 Millionen Mark
haben die Leipziger Stadtverordneten gemäß einer Ratsvorlage
zur Förderung des Wohnungsbaues bewilligt. Eine Menge
Geld, mit der man 267 Wohnungen herzuſtellen hofft, aber
immerhin nur eine kleine Hilfe zur Minderung des grofßſtädti
ſchen Wohnungselends, denn nur einem kleinen Teil der über
5000 in Leipzig wohnungſuchenden Familien kann damit ein
Heim verſchafft werden.

H. Meuſelwitz, 9. Juli. (Bergarbeiterſtreik) Die
ſeit 7. Juli im Streik befindlichen Bergarbeiter im Meuſelwitz-
Roſitzer Braunkohlenrevier haben am 8. Juli erneut beſchloſſen
im Streik zu verharren. Grund des Streiks ſind Lohnforde
rungen, aber auch der Steuerabzug

22

Halle und Umgebung
Halle, 10. Zuli.

Das Schülerparlament
Für die Schülerſelbſtverwaltung hat der Miniſter für

Volksbildung eingehende Beſtimmungen und Richtlinien auf
geſtellt, die auch bereits von verſchiedenen höheren Lehr
anſtalten unſerer Stadt angenommen worden ſind.
Alle Klaſſen haben am Anfang jedes Schulhalbjahres
Sprecher in geheimer Wahl zu wählen Nur im
erſten Halbjahr der Sexta können die Sprecher vom Klaſſen
leiter ernannt werden. Auch die übrigen Klaſſenämter werden
durch Wahl beſetzt. Die Sprecher bilden mit den übrigen Klaſſen
beamten den Klaſſengausſchuß. Bei Vollanſtalten bilden
die Sprecher der Kläſſen von Unterſekunda, bei Nichtvollanſtalten
von Untertertig an aufwärts, bei den Lehrer- und Lehrerinnen
bildungsanſtalten die ſämtlichen Klaſſen den Schüleraus
ſchuß der ſich einen „Berater“ aus den Mitgliedern des Lehr
körpers wählt. Jn dieſem Schülerausſchuß können auch die an
der betr. Anſtalt beſtehenden Schülervereine vertreten ſein.
Ferner gibt es eine Klaſſengemeinde, die wenigſtens
einmal im Monat zuſammentritt. Schließlich können ſich die
oben genannten Klaſſen zur Schulge meinde zuſammen
ſchließen. Sie tagt gleichfalls mindeſtens einmal monatlich, um
über Fragen der Schule und des Lebens freie Ausſprache zu
pflegen. Wo eine Schulgemeinde noch nicht beſteht, muß zu
Beginn jedes Schuljahres über ihre Einführung klaſſenweiſe
abgeſtimmt werden. Leiter der Gemeinde iſt der Vorſitzende des
Schülerausſchuſſes oder der Berater.

Landrat Thiele offiziell beſtätigt
Die offigielle Beſtätigung des Herrn Ad. Thiele als
Landrat des Saalkreiſes liegt nunmehr vor. Die Ernennung iſt
in einer Sitzung der Staatsminiſter am 18. Juni erſolgt.

Nachſendung von Zeitungen in die Sommerfriſche. Wer
ſeine Zeitungen in der Sommerfriſche ohne Unterbrechung
weiter beziehen will, verſäume nicht, ihre Nachſendung recht
zeitig und bei der richtigen Stelle. gu be Die
richtige Stelle iſt für die durch die Poſt bezogenen Zeitungen
das zuſtellende Poſtamt des bisherigen Wohnorts, für nicht von
der Poſt gelieferte der Verlag ſelbſt der der Zeitungsagent,
Spediteur, Buchhändler uſw., der den Bezug bisher vermittelt
hat. Jn beiden Fällen muß der Antragſteller genau angeben,
wohin, von wann ab und wie lange die Zeitungen nachgeſandt
werden ſollen. Die Ueberweiſung jeder durch die Poſt be
zogenen Zeitung koſtet 2 Mark. Vordrucke zu Nachſendungsanträgen- erhält man unentgeltlich beim Poſtamt. Wegen er
Weiterüberweiſung der von der Poſt nachgeſandten Zeitungen
bei wiederholtem Ortswechſel und wegen der Rücküberweiſung
bei der Rückkehr nach Haus muß man ſich immer an das Poſt
amt wenden, das die Zeitungen unterwegs zuletzt ausgeliefert
hat. Die Weiterüberweiſung koſtet wieder 2 Mark für jede
Zeitung; die Rücküberweiſung iſt koſtenfrei.

Abſchlagszahlungen auf die Einkommenſteuer. Das
Finanzamt ſchreibt uns: Den vielfachen Wünſchen der Steuer
pflichtigen, die ſich vor den Schwierigkeiten der ſpäteren Zahlung
aufgelaufener Einkommenſteuerbeträge möglichſt ſichern wollen,
Rechnung tragend, nehmen die bisherigen Hebeſtellen ſchon jetzt
Abſchlagszahlungen auf die Einkommenſteuer für das Rech
nungsjahr 1920 an.

Mitgliederverſammlung des Halleſchen Hausfrauenbundes.
Aus dem Arbeitsgebiet des Bundes wurden eingelne Berichte
in der Verſammlung gegeben, von denen der Bericht von Frau
Remus über die Einrichtung der häuslichen Nothilfe
durch den Verein beſonderes Intereſſe erregte. Es werden den
Hausfrauen, die durch unerwartete plötzliche Vorkommniſſe im
Haushalt, wie Krankheit, Beſuch und dergleichen vorübergehend
Hilfeleiſtung gebrauchen, Kräfte gegen angemeſſene Bezahlung
vermittelt. Auch leitende Kräfte zur vorübergehenden Ver
tretung der Hausfrauen, die ſich oft nicht einen Erholungs
urlaub gönnen können, hofft man zu gewinnen und zu ver
mitteln. Für Frauen und Mädchen gebildeter Stände liegt in
dieſer Aushilfstätigkeit im Haushalt ein dankbares Arbeitsfeld
vor. Gelegentlich des Berichtes von Frau Thomas über die
Tätigkeit der Frau bei dem ſtädtiſchen Mietseinigungsamt
wurde gefordert, daß die Frauen mehr wie bisher zu der der
Frau ſo nahe liegenden Vermittlungstätigkeit n
werde. Der Bitte von Frau Wolff, eine Statiſtik der Haus
haltsbuchführung zu unterſtützen, wurde gern entſprochen. Mit
der Ausſicht auf einen gemeinſamen Ausflug ſchloß die von
Frau Juſtizrat Hündorf geleitete Verſammlung.

Das Platzkonzert des Muſikkorps der Sicherheitspolizei
findet am Sonntag von 114--1235 Uhr am Schloß Giebichen
ſtein, Cröllwitzer Brücke, ſtatt.

Familien- Nachrichten
Geburten. Julius Otto Bodenſieck (Sohn). ArthuLincke (Tochter). Guſtav Riege ehe gleiſcer

Franz Vogel (Tochter).
Vermählungen: Auguſt Aue und GElſe geb. Grube

Kurt Hecklau und Helene verw. Möbus geb. Schulze
Todesfälle: Am 7. Juli Maurer Oskar Rötting im

57. Lebens jahr. Am 8. Juli Marie Fuchs geb. Jüdicke im
66. Lebensjahr. Am 8. Juli Friederike Krauſe geb.im 66. Lebensjahr. Am 8. Juli Alwine Ge i geb.
Spaar. Am 5. Juli Emilie Grund mann geb. im
68. Lebensiahr.
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u der mit einem 3 verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
volks Teils nur mit genauer Huellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet
Oberſchleſten im deutſchen

Wirtſchaftsorganismus
Das Gutachten der deutſchen Sachverſtändi-

gen, das der Konferenz von Spa als Material vorgelegt
wurde, bezeichnet als unumgängliche Vorausſetzung jeder künfti
gen Wiedergutmachungsleiſtung das Verbleiben Oberſchleſiens
un Rahmen der deutſchen Wirtſchaft. Ein Verluſt dieſes Ge-
t würde nicht nur die Abgabe von Kohlenmengen an Frank

vo ic unmöglich machen, ger auch den verarbeitenden Jn
duſtrien die Brennſtoffe über das irgend erträgliche Maß hinaus
verkürgen. Damit würde die Wiederherbeiführung einer produk-
tiven Volkswirtſchaft, die mehr Werte erzeugt, als ſie verbraucht,
für Deutſchland dauernd unmöglich; aus einer Defizitwirtſchaft
ſind natürlich keine Wiedergutmachungsſummen herauszuholen.

Es iſt ſomit ein dringendes Intereſſe der Entente, daß
Oberſchleſien zum mindeſten wirtſchaftlich Deutſch
land voll erhalten bleibt. Die Notwendigkeit, dieſes Gebiet
nicht aus dem deutſchen Wirtſchaftsorganismus herauszureißen,
ergibt ſich aber auch noch aus allgemeinen Geſichtspunkten. Jn
einer Volkswirtſchaft wie der deutſchen, die vor dem Kriege ein
ſtetiges und geſundes Wachstum durchmachte, ſpielen ſich die
eingelnen Wirtſchaftsgebiete und Wirtſchaftszweige allmählich
aufeinander ein, führen ein Jneinanderarbeiten und
eine Arbeitsteilung durch, die genau wie in einem gut
organiſierten Betrieb eine Steigerung der Produktivität zur
Folge hat. Wird nun ein wichtiges Glied herausgeriſſen, ſo er
leidet die Geſamtwirtſchaft einen Verluſt, der weit größer iſt, als
die zahlenmäßige Bedeutung dieſes Gebietes zunächſt vermuten
läßt; auf der anderen Seite vermag ein Wirtſchaftsgebiet, losge-
löſt aus dem bisherigen Zuſammenhang, und gezwungen, in
einen ganz anders aufgebauten Wirtſchaftsorganismus hinein
zuwachſen, längſt nicht das zu leiſten, was ihm im alten Zuſam
menhang möglich war, würde alſo ſeinerſeits noch unter die rein
zahlen mäßige Bedeutung herabſinken. Betrachtet man die
Welt wirtſchaft und ihre Gütererzeugung als ein Ganzes,
ſo erleidet ſie ſomit durch derartige Zwangsmaßnahmen einen
doppelten Verluſt. Von hier aus geſehen, iſt die Erhal
tung Oberſchleſiens für die deutſche Wirtſchaft weit mehr als ein
deutſches, auch mehr als ein europäiſches Jntereſſe, ſondern ein
weltwirtſchaftliches Erfordernis. Einen ſehr alktuellen Beleg
für die Wirkungen ſolcher Gebietsverſchiebun-
gen, die wirtſchaftlich wi ürlich ſind, bietet übrigens das
Saargebiet und die lTLothringiſche Hütten
ind uſtrie.

Ein zahlenmäßiges Bild der Rolke Oberſchleſtens in der
deutſchen Wirtſchaft, das aber, wie erwähnt, der wirklichen Be
deutung nur teilweiſe gerecht wird, bietet folgende Zuſammen
ſtellung, die dem Gutachten der deutſchen Sachverſtändigen ent-
nommen iſt:
Nach der Proditktionsſtatiſtik von 1913 war Oberſchbeften

beteiligt an der deutſchen Erzeugung von

Zinkerzen mit 30,2Rohgink e 60,8Steinkohlen 22,6 9 (1918 24Bengzol e a e S 18,2Teerprodukten z 15 96ſchwefelfaurem Ammoniak S8,7 90

Roheiſen ö,Eine Ahnung vor den Gefahren und den Lerderblichen Wir
kungen einer Ablöſung des
deutſchen Wirtſchafts leben s andhoberſchleſiſchen Kohlenwirtſchafl wie ſie von der
Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln eingeführtwurde. Hierzu bemerkt das zitierte Gutachken: Jm März 1920
ging auf Anordnung der Jnteralliierten Regierungs und Ple
biſgit Kommiſſion die Regelung der Kohlenverſorgung des obecr
ſchieſtſchen Abſtimmungsgebietes von dem Reichskohlenkommiſſar
auf die Kommiſſion über. Jn Oppeln wurde ein Kohlenvertei-
lungsamt eingerichtet. Was der Reichskohlenkommiſſar in jahre
langer, mühſeliger und erfolgreicher Arbeit geſchaffen und ein
gerichtet hat, vernichtet die Kommiſſion, indem ſie in den auf das
feinſte abgeſtimmten Apparat der Kohlenverteilung und Kohlen
verſorgung Oberſchleſiens und der auf Oberſchleſien angewieſe
nen deutſchen und außerdeutſchew Länder mit nicht ſachverſtän
diger Hand eingreift. Die von der Abſtimmungskommiſſion ge

Verordnung regelt die Verteilung der in Oberſchleſten
gewonnenen Steinkohlen in einer Weiſe, die den tatſäch
lichen Verhältniſſen nach keiner Richtung hin
gerecht wird. Bleibt das eingeſchlagene Verfahren beſtehen, ſo

wird die en m die v mitKohle verſorgten en Jnduſtrien zum iegen kommen,r aus dem Ruhrvevier für henGntente beſtimmten
Mengen gekürzt werden müſſen.

Aktiengeſellſchaften
Wallendorfer Kohlenwerke A.G. in Halle. Die zum Ver

band der Badiſchen Anilinfabrik gehörige Geſellſchaft bleibt
wieder dividendenlos. Die Verwaltung hat das Unter
nehmen bis auf günſtigere Zeiten ſtillgelegt.

Zuckerfabrik Salzwedel, Akt-Geſ. in Salzwedel, Provinz
Sachſen. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende für 1919/20 auf 8 Prozent feſt. Nach den Ausfüh-
rungen des Geſchäftsberichtes konnten alle Schwierigkeiten
überwunden und die Fabrik rechtzeitig in Betrieb geſetzt werden.
Größere Schwierigkeiten bereitet vor allem die Be
ſchaffung der Betriebsſtoffe; Gehälter und Löhne
haben eine weitere beträchtliche Steigerung erfahren. Jn der
letzten Kampagne von Oktober Dezember vorigen Jahres ge-
langten insgeſamt 604 000 Doppelzentner Rüben zur Verarbei
tung. Der Güte nach war die Ernte zufriedenſtellend. Die
Verarbeitung der Rüben verlief durchweg glatt.

H. B. Sloman u. Co., Salpeterwerke A.G. in Hamburg.
Die Verwaltung iſt auf Grund brieflich erhaltener Unterlagen
in der Lage, den Bericht für 1919 jetzt vorzulegen. Zur
Verſchiffung gelangten im Berichtsjahre 691 514,20 ſpaniſche
Zentner (zu je 46 Kilogramm) Salpeter, und nach der Abrech-
nung beträgt der Gewinn aus Salpeterjod uſw. 7 841 113 Mk.
(i. V. 3 705 324 Mk.). Nach Abzug der Unkoſten, Abſchreibungen
uſw. verbleibt ein Ueberſchuß von 1982 973 Mk. (3 689 298),
aus dem eine Dividende von 10 Prozent (20) ausgeſchüttet
werden ſoll.

Geldmarkt und Banken
Nationalbank für Deutſchland, Kommanditgeſellſchaft auf

Aktien. Der Verſchmelzungsvertrag der National-
bank für Deutſchland in Berlin und der Deutſchen
Nationalbank, Komm.-Geſ, auf Aktien in Bremen, iſt
nunmehr unter Vorbehalt der Entſchließungen beider General
verſammlungen zuſtande gekommen. Er ſieht eine Vereinigung
beider Jnſtitute mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1920
ab vor. Um die Geſellſchaftsform der Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien für die vereinigten Jnſtitute zu erhalten, ſoll die Durch
ü der Transaktion in der Weiſe vorgenommen werden,

daß die Deutſche Nationalbank, Kommanditgeſellſchaft auf
Aklien, ihr Kapital um 90 Millionen Mark erhöht und dieſe ab
1. Januar 1920
für Deutſchland

weitere 18

Sia Koll

dividendenberechtigte Aktien der Nationalbank
t zum Austauſch im Verhältnis 1:1 anbietet.

ſoll das Kapital der Deutſchen Nationalbank um
Millionen Mark erhöht werden. Ein Angebot an die

micht ſtattfinden. Das bei dem Verkauf der letzt

renKursagio

ſchleſiſchen Rohſtoffgebietes vom
ibt jetzt ſchon die Handhabung der

Millionen Mark Akten
io deckt die Koſten der Transaktion.

gung ſoll das Jnſtitut ſeinen Namen in „Nationalbank
Deutſchland, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien“ ändern
ſeinen Sitz nach Berlin verlegen.

Discontv Geſellſchaft. Jn der Generalverſamm-
lung ging die Direktion auf Ausführungen des Vertreters des
Allgemeinen Verbandes deutſcher Bankbeamten, Marx. nicht
ein unter Hinweis darxauf, daß ſie ſchon früher Verwahrung
eingelegt hätte gegen Austragung von Kämpfen zwiſchen Ver
waltung und Angeſtellten in der Generalverſammlung. Marx
bemängelte, daß die Aufſichtsratstantiemen diesmal ſummariſch
mit den Angeſtelltentantiemen ausgewieſen ſeien, ſo daß ſich
nicht berechnen ließe, wieviel auf jedes Aufſichtsratsmitglied
entfiele. Die Dividende wurde auf 10 Proz. feſtgeſetzt,
ferner der Antrag auf Uebernahme der Tantiemeſteuer des
Aufſichtsrats auf die Bank genehmigt.

c

Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

in Ausfrer
Mit

für
und

Wagengeſtellung.

(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 8. Juli für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt: 5291 Wagen zu 10 Tonnen; nicht geſtellt: keine.

Elektrolytkupfer. (Notierung d. Ver, f. dt, Elektr. Notiz.)
1601 Mark

Berliner Börſlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Die ſchroffe Stellungnahme der alliter

ten Mächte in der Frage der Eniwaffnung und Herabſetzung der
militäriſchen Macht bewirkte an der Börſe im allgemeinen ein
Nachgeben der Kurſe, was beſonders am Montanmarkt und Kali
markt nach den Steigerungen der letzten Zeit zu Kursrückgängen
bis 13 Prozent für einzelne und hauptſächlich oberſchleſiſche Werte
führte. Bei chemiſchen und ElektroAktien ſtellten ſich die Kurs
einbußen im allgemeien bis zu 6 Prozent. Von ſonſtigen
Papieren waren zwar die Mehrzahl gleichfalls bis zu 5 Prozent
rückgängig, doch ſind für vereinzelte ebenſolche Erhöhungen feſt
suſtellen, Kolonialwerte waren bei behauptetem Kursſtand ver
nachläſſigt. Das Hauptgeſchäft ſpielte ſich in Deutſchen Petroleum
aktien ab, die ungefähr um 870 herum ſchwankten. Erdölaktien
lagen mit 1550 und Steang Romanag mit 990 weitaus ruhiger.
Für Deviſen waren anfangs faſt nur höhere Geldkurſe zu hören
und ſie ſtellten ſich im Verlaufe faſt durch'weg gegen geſtern höher.
Jn Rückwirkung hierauf gaben Schantungbahnen ihre Steigerung
von 680 wieder auf. Am Rentenmarkt hat ſich nichts von Be
deutung geändert. Die grundſätzliche Annahme der Bedingungen
durch die deutſche Regierung führte ſchließlich zu einer leichten
Erholung der Kurſe. Das Geſchäft blieb aber im allgemeinen
eng begrenzt. tProduktenbericht. Nachdem geſtern nachmittag ſchon höhere
Preiſe für den Zentner Hafer gezahlt worden waren, gingen die
Preiſe auch weiter in die Höhe, da auch von anderer Seite höhere
Angebote gemacht wurden. Das Geſchäft iſt jedoch bei den ver
ſchiedenartigen Nachrichten über Beſchlagnahme uſw. recht
ſchwierig geworden. Jn Hülſenfrüchten iſt der Anlauf zu leb
hafter Geſchäftstätigkeit nicht von Beſtand geweſen. Für gute
Futterſtoffe beſteht in den verſchiedenſten Artikeln Nachfrage.

vegneriſch.

Berliner Metallnvtierungen:
Berlin, 9. Juli. Preiſe für 1000 kg in Mark.Rafſinade Kupfer 1075/1100 Banca-Straits-Billton

Elektrolytkupfer innOrig.-Hütten-Weichblei 475 99 h Hütten-Zinn oRemeltid-Platten-Zink 0--/600 990 ReinNickel 3600/3800
Hütten-Rohzink 390 400 AntimonRegulus 725
Orig.-Hütten-Alumin. 2100/2200

Hafernotiernugen:
Berlin, L. Juli. Jnländiſcher Hafer für 1000 kg in Markloko ab Speicher frei u Bahn S ark,

denz: feſter.
Deviſen-Notierungen: Berlin, 9. Jult.

Geld Brief Geld BriefAmſterd. Rotterd. 134365 134635 New Vork 3795 5805
BrüſſelAntwerp. 342,65 343.35 Paris 316,65 317,35Chriſtiania 629,35 63065 Schweiz 681,80 33,20
Kopenhagen 631,85 633,15 Spanien 611,90 613,10
Stockholm 844,15 84585 Wien altes 21,97 22,03elſingfors 163,30 163,70 Oeſterreich abgeſt. 26,12 26,18
talien 228,75 229.25 Prag 84 85ondon 150,35 150,65 Budapeſt 23,579, 23,63

Deutsche Werte Deutsche Tebersee- Bl. eAh Dantsepe Saty- 09 Pentsehe n zsceherne m e 5 entsche a v5 9 Deutsche Reichsanl. 79,50 Denutsche Kalſ 400,
4 71.25 Deutsche Waff. u. Mun, 388.9 v 463.75, Donnersmarkhüitte 338,3 60.40 Döring u. Lehrmann 159.4 Preuss. Konsols Dürkoppwerke 456.h r en Farben 3850e3 55, ngelhard Brauerei 74 Charl. Stadtan]. 89799 95. elten u. Guilivaumoe 435,

4 Magdeb. Stadtanl. 91/06 88.25 Gasmotoren Deuta 175,25
49 m. Sächs. Iandschaft- Gebhardt u. Co. J 7liche Pfandbriefe Gebharät u. König 266.4 Preuss. Centr. -Bod.- Gelsenkirch. Bergb.

e an 98,50 e 2reuss. HVPot. an K- allesche Masch.-Fabr. 222Pfandbriefe 1911. 98,50 Hann. Masch.
4 Dessauer Gas-Oblig. N. Harpener Berg 3 4 25
a h Ipaber BPisen WAuslüänd. Werte 5 Bretter 345,4 Oesterr. Kron.-Rente 26,75 Hoesen i stani4 Ungar. Gold-Rente Hohborione Wetio s 18650
4 Ungar. Kronen-Rente 29 46 Rumboidt- Magen i
Visenbahn-Aktien: P nntet a enSohantungbann 675. Körbisd. Zneoker-Akt. 388.5Aüg Sir 94. yffhäuserhütte 195.,Gr. Berl. Str. Pahwager m. o.Magdeburger Str. B. 147.50 rer 22 25x Prinz Heinrich. -B. 425,. Paurahütte 4772210 Lingel, ErfurtOrientbahn J Linke u. Kotmunn 353,r 182 Ludwig Loewe u. Co. eam 2 17 538 reHamb. Suadmerika J h W n t 379.Hansa Dampfsehift 17750 Maschinenfabr. Bnekan 232.75
Nordd. Lloyd Obersehl Bisenb. Bed. W
Bank Be IsIic- äo. 498,Berl. Randeisges,. 171075 Orenstein u. Koppel 255,50Comm u. Diskontobank 169. hönix-Bergb. 495Harmstädter Bank 1510 Rhein. Metail-Vorz. 300.
Dess. Landesbank 125, Rhein. Stahlwaren 323,Deutsche Bank 256.50 Riebeck. Montan I 285,Diskonto-Comm. 195,56 Rombacher Hütten 266,50
Dresdner Bank 163,25 Rositzer Braunk. 323.Gredit-Anst. Leipzig I51, Rositzer Zucker 21650Mitteid. Freitag e Fangerhaneer Aas

wen eOesterr. Kredit Siemens u. Halske 299,Reichsbank 49 gtettiner Chamotte cIndustrie-Aktien: SteuerSchuitheiss- Brauerei 235.50 Strals Ppieif arten 446.
Akt. Ailin Torra“, hamen- A. 6Allgem. Elektr.-Ges. 293,25 S hale-Eisenhütte 390,
Ammendorfer Papierk. Triptis Akt. Ges- 24850z t. n. Türkische Tabakregie 739.79
en e u engere SBergmann -Elekt. Akt. 229. i nut ar 150 50Berſ. Masch.- Bau 226. Weg eigenBismarckhütte 530, W Brk. 60Bochumer GuBstah l eGhem. Fabrik Bnekan Wrege- Mi ereot i42Ghem. Griesheim 298. Zeltner Marh 476Ghem. v. Hevden Zone WaldhorGonsolidation Schalke 675, Gtavi- Amen 0
CröllwitzerPapierfabr. a
Daimler-Motoren 250.50 Dendenz: kest
Deutsch-Luxemburg

ko a
ſofortige Abladung ab Abladeſtationen 2560-—2620 Mark. Ten

4

Im freſfen Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt

Vereini

S

7

„H. 5.“ Sportberichte
V. f. B.- Leipzig gegen Halle 96. Zu dem anläßlig

4. Akadem. Turn und Sportfeſtes als Abſchluß der Vortae
am Sonnabend abend ſtattfindenden Fußballſpiel der An
miker- Mannſchaften der beiden Vereine hat Zripeig ſeine h
Elf gemeldet. Die Stärke der Mannſchaft liegt in der Verte
gung, die der Reſ.- Mannſchaft entnommen iſt und hin i
wieder in der Liga gewirkt hat, ſowie im Sturm. Hier da
neben Naumann (Liga) vor allem Edy, der bekannte In
nationale und Mitteldeutſche Repräſentative, allgemeinem In
eſſe begegnen. Die Teilnahme der beiden im Jnn

rm kann u. U. der Mannſchaft der Gäſte die ausſchlag eben
urchſchlagskraft geben. Die Mannſchaft der Einheimiſ en

in letzter Minute einige Umänderungen erfahren, u. a. wird
Tor der gute Torwart der Reſervemannſchaft der 96er hüten
daß die Mannſchaft in folgender Aufſtellung antreten win
Braun Keſz; patz S Ochſe 1I1I), Täglich n
Wuttke (Reſ.); Körſte (Liga), Mainz irrt eering (Reſ.), en
bach (I1), König. Die nnſchaft iſt alſo im allgemeinen gien,
lich ausgeglichen und aus Spielen in derſelben Vereinsman
ſchaft gut eingeſpielt. Die Spieler beider Mannſchaften ſtehe
ſeit 4 Jahr in der Schule bekannter Leidbei dem bekannten V. f. B.-Ligaſpieler Mehnert, Halle bei e
alten Jnternationalen n Entſprechend der Klaſß
in der die meiſten Spieler in ihrem Verein ſpielen, dürfte m
einem durchaus erſtklaſſigen Spiel zu rechnen ſein, deſſen Arz,
gang völlig ungewiß iſt.
gg. Vorbildlicher Sport in Kahla. Am 4. September wie

holt der Sportverein Kahla ſein diesjähriges SechſerTurnie
Ein für den verhältnismäßig kleinen Ort, der aber ſportlich ſeh
auf der Höhe ſteht, großzügiges Programm iſt vorgeſehen. d
Ligamannſchaften aus Leipzig, Halle Erfurt, Jena, Berlin
und Süddeutſchland, ſogar aus der Schweiz, ſind Verhandlunga
angeknüpft. Der Kampf geht von Sonntag früh bis abends ſpà
um zwei Wanderpreiſe, außer vielen Ehrenpreiſen. Den erſte
Wanderpreis verteidigt der 1. Sportverein Jenga. Neben de
Ligamannſchaften ringen auch die unteren und JugendMam,
ſchaften um Preiſe.

Erſtes Merſeburger Turn und Sportfeſt. Der Vereh
für Leibesübungen veranſtaltet am Sonntag, den 1. Augit
1920, auf ſeinen Sport und Turnplätzen in der Krautſtraße e
Turn und Sportfeſt, zu dem Sportler und Turner u
allen Städten Mitteldeutſchlands erwartet werden. Zu der Ver,
anſtaltung iſt ein vielſeitiges Programm ausgearbeitet, un
faſſend ſportliche und turneriſche Wettkämpfe für Senioren, alte
Herren, Damen und Jugendliche, ſowie Propaganda-Mann,
ſchaftsWettkämpfe, von denen ganz beſonders das LigaTreffer
des mehrfachen deutſchen Meiſters V. f. B. Leipzig gegen
V. f. L.- Merſeburg zu erwähnen iſt. Die Vorkämpf
beginnen bereits am Sonnabend, den 31. Juli d. J.

Internationale Beziehungen im Sport. Was auf vo
tiſchem Gebiete noch nicht möglich war, normale internationale
Beziehungen wieder aufzunehmen, wird bereits im Sport zur
Tatſache. Bei der erſten wirklich internationalen Veranſtaltum
in GroßBerlin, dem internationalen Wettſchwimmen de
„Poſeidon“, werden, wie bekannt, mit den Deutſchen ge
meinſam Holländer und Ungarn ſtarten Das Bemerken
werteſte hierbei iſt jedoch, daß der neue franzöſiſche Geſandte
dieſen Wettkämpfen beiwohnen wird. Es iſt damit das erſt
mal ſeit den Kriegsjahren, daß ein offigieller Vertreter einer
ehemals feindlichen Macht deutſche Sportwettkämpfe beſucht.
Jn Wien nehmen die Offiziere der franzöſiſchen und engliſchen
Beſatzungstruppen an den Spielen um die Tennis Meiſterſchaft
von Oeſterreich teil.

Einen neuen SchwimmWeltrekord über 100 Meter (be,
liebig) ſtellte der bekannte Olympiaſieger Kahanamoku Hawa)
bei einem Wettſchwimmen in St Franzisko mit 1 Min. 1,1 Sei
Er überbot damit ſeinen auf der Rückreiſe von den Olympiſchen
Spielen in Stockholm am 20. Juli 1912 in Hamburg aufgeſtellten
Weltrekord um Sekunden.

Kirchliche Nachrichten.
6. Sonntag nach Trinitatis, 11. Juli. (Sammlung für das Magda

lenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt).
„Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K), Bibel

ſtumme Jägerplatz 24, 11 Klinikskapelle Knoblauch.

ſtunde (B).
Akademiſcher Feldgottesdienſt 8 Uhr auf den Spielplätzen der

Univerſität (Ziegelwieſe) Koepp.
u. L. Frauen 8 Bauke, 10 (A) Knoblauch, 11 (K) Kirche Frite,

1 t. (K) Ref.-Gymn. Knoblauch, 10 Gottesdienſt f. erwachſ. Taub

Ulrich: 8 Thiede, 10 Einführung von P. Schütz durch Sup. Meinhoſ,
Moritz: 8 (A) Keller, 10 Bauke, 11/, (K) Keller. Hoſpital;

10 Keller.
10 Joſephſon, 11 (K) Baumanr,Domgemeinde (reform.):

6 Baumann. Freitag 8 Lang.
Laurentins: 8 Wagner, 10 Förſter, 11 (K) Wagner. Dienstag

8 (B) Gem.-Haus Wagner.
Stephanus: 8 Förſter, 10 Jahr. Mittw. 3 Miſſ.Nähverein

Gem.- Haus. Donnerst. S Zeitandacht Alhrechtſtr. 27, Meinhof,
Freitag 8 Mütterabend Gem.Haus Hagemeyer.

Schwerhörige Sonntag 4 Weidenplan 4 Förſter.
Diakoniſſenhaus: 10 Knak.
Paulus: 8 Haberland, 10 (A) Bach, 11 (K) Haberland, 2

Stud. Menzel. Mittwoch 8 Gem.Stunde.
Georgen: 8 Vahldieck, 10 Giſeke. Mittwoch 8 (B) Giſeke.
Riebeck-Stift 10 Vahldieck,
Johannes: 8 Butz, 10 Faßmer, 112 (K.) Tiſcher, 12 (K.) Buß

2 (K.) Faßmer.
Stadtmiſſion:

8 Gemeinſch.-Std.
Giebichenſtein, Bartholomäus: 8 Kunitz, 10 (Gaſtpredigt) Hage,

Freitag 8 Beſpr. Peſtalozziſtr. 4 (Lehrer Rauſchenbach).
Petrus: 8 (Gaſtpredigt) Hage.
Trotha: 10 Jenrich, 11 (K) Jenrich. Donnerstag 8 (8)

Jenrich. Dienstag 8 Jungfr.-V. Mittwoch 8 Kirchenchor Uebungs
ſtunde im Kaffeegarten

Evangel -luth. Gemeinde (Weidenplan 4): 10 Gottesdienſt
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche): 114 Kinderſtunde,

8 Evangeliſation. Donnerstag 8 Bibelſtunde.
Diemitz 9 Petzold, 10 (K) Petzold,
Dölau 84 Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.
Lettin 11 Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.

m

Abends 8 Evangeliſation Deubel. Dienstag

h

00Palmbaum, Dölau
Zu unserem

Eröffnungs- Kränzchen
am Sonnabend, den 10. Juli laden freunädlichst ein.

Fritz Hedel und Frau.
Anfang nachmittags 7 Uhr.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Polittü: Helmut Vöttcher: für politiſche Nachrichten, Lol
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionellen Tel.
ErichSellheim. Anzeigenteil: i. V. Kurt Steinhauf: ſämtlich in Halle a
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle
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Sie kann
Reichsweh

Lerminde
lieferung

Es ſo
da geäuße
daß nach
Kriegsſcho
ſchewismu

nur im
der bolſch
Signal z
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gleichzeiti
wehr auf
Bolſchewi
kennen m
eine Bed.
deutlich
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